
 
Rebalancing als Methode der Oda KT erhalten?  

 
Das war die Frage, die wir an der ausserordentlichen Mitgliederversammlung am Samstag 8. 
Juni besprochen haben. Das Interesse war gross und die Beteiligung lebhaft. Die Grundfrage 
war recht schnell klar beantwortet: der Tenor unter den der 20 Anwesenden, ebenso wie in 
den schriftlichen Stellungnahmen der Mitgliedern, die nicht an der Versammlung teilnehmen 
konnten, war klar für den Erhalt von Rebalancing als Methode der Komplementärtherapie 
KT. 
 
Die Diskussion über die daraus folgende Frage: was braucht es, damit Rebalancing auf der 
Liste der KT Methoden bleibt? brachte viele Ideen und konkrete Ergebnisse hervor. Hier eine 
Zusammenfassung: 
 
Katharina und Rhea, die beide das ED gemacht haben, betonten, dass der Weg zum 
Branchenzertifikat und Diplom ein interessanter und spannender persönlicher 
Entwicklungsweg ist, wobei das persönliche Interesse am Ausbildungsweg zum ED 
entscheidend ist.  
 
Corinne, die auf dem Weg zum BZ ist, schreibt:   
- (die Vorbereitung auf das BZ) gibt mir Struktur und Klarheit in die Behandlung 
- Ich frage bewusster nach Behandlungsauftrag und Ziel 
- Ich integriere und transferiere klarer 
- Die (KT-spezifischen) Begriffe sind hilfreich bei Arzgesprächen oder KK-Berichten 
- Der Tronc Commun gibt der Methode einen guten soliden Boden 
 
Der finanzielle und zeitliche Aufwand bis zum ED ist gross, und generiert zum jetzigen 
Zeitpunkt keinen direkten Mehrwert, etwa bei der Anerkennung durch die KK, da noch immer 
nicht alle KT-Diplome gleichermassen anerkannt werden. In einigen Kantonen ist das ED 
allerdings Voraussetzung, um Praktizieren zu können.  
 
In Zukunft wird der Beruf Komplementärtherapeut an Bekanntheit und Bedeutung gewinnen. 
Dadurch wird auch Rebalancing mehr wahrgenommen werden. Die berufliche Anerkennung 
durch ein ED könnte in Zukunft auch Anstellungen in Einrichtungen des Gesundheitswesens 
möglich machen. Durch den Erhalt von Rebalancing als Methode der KT soll Jungen 
Menschen diese Berufsmöglichkeit erhalten bleiben. 
 
Die Ausbildung akkreditieren zu lassen stellt einen riesen Aufwand dar, finanziell und 
zeitlich, der für eine kleine Schule wie die von Bernd nicht zu leisten ist. Auch die Fächer des 
Tronc Comun in die Ausbildung zu integrieren, übersteigt die Kapazitäten bei weitem; es gibt 
aber genügend Anbieter solcher Kurse. Hier kann die Schule informieren und Adressen und 
Links bereitstellen. 
 
Bei Ausbildungsbeginn ist der Berufsweg oft noch nicht klar. Viele beginnen mit der Absicht, 
sich persönlich zu entwickeln, und entscheiden erst während der Ausbildung, Rebalancing 
zum Beruf zu machen. Das scheint sich gerade zu ändern, indem mehr junge Menschen in die 
Ausbildung kommen, für die schon von Anfang an klar ist, dass sie den Beruf KT erlernen 
wollen. 
 
Hier kann die Schule zu Beginn, während und nach Abschluss der Ausbildung verstärkt über 
den Weg zum BZ/ED und informieren, etwa mit einer grafisch ansprechenden und 



übersichtlichen Wegleitung von der Methodenausbildung zum BZ und weiter zum Diplom, 
auf der alle Schritte in einer zeitlichen Reihenfolge inklusive Adressen und Links - wann 
muss ich was machen, um den nächsten Schritt in Richtung BZ/ED zu gehen? - und der 
ungefähre finanzielle Aufwand dargestellt sind. So würde ein klares Bild entstehen davon was 
möglich ist mit Rebalancing und was alles benötigt wird für diesen Weg, und es würde mehr 
wahrgenommen, dass die Ausbildung Rebalancing zum ED führen kann, und dass das ein 
gangbarer Weg ist. 
 
Es wurde angeregt, ein Mentoren-System zu etablieren, das Schülern in der Ausbildung 
eine erfahrene Rebalancerin an die Seite stellt für Fragen zur Methode wie auch zum 
erreichen des BZ / ED. 
 
In der Diskussion zeigte sich, dass der Verband, zusammen mit der Schule, Unterstützung vor 
allem durch Information und Vernetzung bieten kann; und indem wir ausfindig machen, ob es 
Möglichkeiten gibt, Mitglieder bei der Vorbereitung auf das ED finanziell zu 
unterstützen (direkt vom Verband? gibt es Stipendien? Stiftungen?) 
In dem Zusammenhang wurde auch angeregt, In der Ausbildung öfter und klarer über den 
Verband zu informieren, und eine Mitgliedschaft im Verband aktiv beliebt zu machen. 
 
Ein weiteres Ergebnis ist, dass Katharina Schmid und Sonja Nartey ihre Mitarbeit im 
Vorstand angeboten haben - das freut uns sehr! Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit 
euch!  
 
Insgesamt acht RebalancerInnen sind dran oder haben ihre Absicht erklärt, das 
Branchenzertifikat oder die HFP zu machen. Das sind gute Voraussetzungen für erneute 
Gespräche mit der OdA KT! 
 
 
 
Nach der angeregten und Appetit anregenden Sitzung sind wir gemeinsam ins indische 
Restaurant Rani gegangen und haben das ausgezeichnete Mittagsbuffet genossen. An der 
langen Tafel gingen die Gespräche angeregt weiter.  
 
Am Nachmittag dann führte uns Bernd in eine Austausch mit der Frage: wie verändert 
sich die Qualität meiner Berührung, wenn ich die Faszie vor allem als Sinnesorgan betrachte, 
das Wahrnehmungen empfängt, filtert, verbindet, interpretiert und weiterleitet? 
 
Am Ende gingen die TeilnehmerInnen angeregt, genährt, entspannt und berührt nach Hause. 
 
Wir bedanken uns für diesen dank eurer Beteiligung so reichen Tag! 
 


